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Abstract


Das Ziel der vorliegenden wissenschaftlichen Arbeit ist es zu untersuchen, auf welche Art und Weise die Repräsentation von weiblicher Homosexualität und Weiblichkeit durch den Charakter Cosima Niehaus aus der Fernsehserie Orphan Black erfolgt. Mit Hilfe einer Charakter- und Beziehungsanalyse der lesbischen Figur Cosima, wird die Darstellung beider Themen festgestellt und werden die Auswirkungen der Serie auf die Zuschauenden und die Verwendung von Stereotypisierung in diesem Bereich betrachtet. Ebenso wird dargelegt, wie die beiden Darstellerinnen Tatiana Maslany und Kathryn Alexandre (Schauspieldouble) die Figur Cosima erleben, was zur Repräsentation beiträgt. Durch sehr aktuelle Literatur und Internetquellen, sowie einer eigens durchgeführten Befragung und einem Interview, wird diese Untersuchung ermöglicht und auf die Wichtigkeit von medialer Repräsentation weiblicher Homosexualität (folglich einschließlich des Themas Weiblichkeit) und damit auch von LGBTQIA+ Themen für die komplette Gesellschaft hingeführt, um ein Verständnis von Toleranz, eigener Identität, Identität anderer und Wahrnehmung von Realität zu vermitteln. Somit wird Orphan Black als vorbildhaft vorreitend für LGBTQIA+ Repräsentation erläutert.
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Diese wissenschaftliche Arbeit wurde im Rahmen einer Prüfung verfasst, um den Titel Bachelor of Arts (Fachbereich Film und Fernsehen, Studienrichtung Regie) zu erlangen. Sie wurde aufgrund ihrer wissenschaftlichen Stichhaltigkeit, Aktualität und inhaltlicher Relevanz mit der Bestnote bewertet.


Diese Arbeit wurde neben dieser originalen deutschen Fassung von der Autorin selbst auch ins Englische übersetzt und veröffentlicht.
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Die fünfte und letzte Staffel der Serie Orphan Black war zum Zeitpunkt des Verfassens dieser wissenschaftlichen Arbeit noch nicht veröffentlicht, weshalb sie nicht Teil der Analyse ist. Sie entfaltet jedoch viele weitere Faktoren der Repräsentation von (queeren) Frauen.


Durch Ausdrucksweisen wurden Bestrebungen unternommen, um die stetige und wichtige Veränderung von Repräsentation und Formulierungen von queeren Inhalten darzulegen. Daher wurde z.B. die Initialkürzung „LGBTQ“ im Jahr 2019 um „LGBTQIA+“ erweitert.


Obwohl diese Bachelorarbeit im Jahr 2017 verfasst wurde, ist deren Relevanz noch immer aktuell, da queere Repräsentation und Repräsentation von Frauen in stetiger Entwicklung stehen und noch immer erweitert werden müssen, aufgrund der tatsächlichen Weltbevölkerung.


Die Veröffentlichung dieser Arbeit ist zeitlich verzögert, aber fand dennoch ihren Weg, da sie ein bedeutsames Erzeugnis für die LGBTQIA+ Gemeinschaft und weibliche Repräsentation darstellt.


Die Autorin möchte ergänzen, dass die lesbische Repräsentation von Orphan Black‘s Charakter Cosima Niehaus ein ausgewähltes Beispiel darstellt und daher eine Option aufzeigt. Es gibt Räume und vor allem Notwendigkeiten für verschiedene Repräsentation bzgl. verschiedenen Alters, Ethnie, Hautfarbe, Abilities, Körperformen, Gender (jenseits des konstruierten binären Verständnisses), romantischer und sexueller Orientierung (inklusive dem asexuellen/aromantischen Spektrum), Glaubens, sozialer, finanzieller und fachlicher Hintergründe.


Diese Arbeit verwendet gendergerechte Sprache. Dadurch soll das Ziel der Gleichstellung von Menschen jeglicher Geschlechtsidentität und unabhängig des binären Spektrums in geschriebener Sprache zum Ausdruck gebracht werden.
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Abkürzungsverzeichnis
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bzw. = beziehungsweise


OB = Orphan Black


TC = Timecode


vgl. = vergleiche


z.B. = zum Beispiel




Begriffserklärung


Ally (für die LGBTQ-Gemeinschaft) = Die Bezeichnung „Ally“ wird benutzt, um jemanden zu beschreiben, der gegenüber Menschen, die der LGBTQIA+ Gemeinschaft angehören, unterstützend auftritt. Die Bezeichnung wird sowohl für Menschen verwendet, die nicht Teil der queeren Gemeinschaft sind, als auch für solche, die sich in der LGBTQIA+ Gemeinschaft gegenseitig unterstützen, z.B. dass eine Lesbe die bisexuelle Gemeinschaft unterstützt. Unterstützend sein bedeutet ehrlich gegenüber queeren Menschen zu sein, Akzeptanz und Unterstützung zu zeigen und mit den Mitmenschen zu teilen, sich gegen Diskriminierung und Vorurteile auszusprechen, die die queere Gemeinschaft betreffen, queere Menschen in ihrer sexuellen Orientierung oder Geschlechtsidentität zu ermutigen und die alltäglichen Entscheidungen aktiv durch Unterstützung von queeren Menschen beeinflussen zulassen und dafür einzustehen.1


Cis(-geschlechtlich) = „Cis“ bedeutet, dass eine Person in Übereinstimmung mit ihrem bei der Geburt zugewiesenen Geschlecht lebt. Im Gegensatz zu trans*geschlechtlich und anderen geschlechtlichen Identitäten (z.B. nicht-binär), entspricht es der Norm Cis-geschlechtlich zu sein.2


Clone Club (als Fandom) = Nachdem Cosima Niehaus die Gruppe Frauen, welche geklont wurden, und deren Unterstützer*innen als „Clone Club“ bezeichnet3, nahm die Fangemeinde der Serie Orphan Black diese Bezeichnung an, um sich als Fandom (vgl. „Fan und Fandom“) mit dem Namen „Clone Club“ zu betiteln. Diese Bezeichnung wird auch von den Entwickler*innen und Schauspieler*innen der Serie benutzt, um das Fandom als solches zu benennen und direkt anzusprechen.4


Cophine = Das lesbische Paar Cosima Niehaus und Delphine Cormier der Serie Orphan Black wird mit der Kurzfassung aus der Kombination ihrer Vornamen „Cophine“ bezeichnet, was ein Trend der Popkultur ist.5


Fan und Fandom = Fans sind ein aktives Publikum, das viel Zeit und Energie aufwendet, um die Bedeutung seiner liebsten Medien zu interpretieren und zu untersuchen. Fans sind Konsumierende, die ihre Identität durch Praxis ausdrücken. Aus Inspiration durch ihr liebstes mediales Interesse, kreieren Fans manchmal selbst (z.B. Videos, eigene Texte, Gemälde und Diskussionen in Foren). Ein Fandom ist ein Zusammenschluss von Fans mit dem gleichen Interesse. Durch Fandoms werden Gemeinschaften geschlossen, worin Fans miteinander interagieren. Ein Fandom beinhaltet komplexes, kreatives und bedeutsames Engagement mit Medien.6


Feminismus = Feminismus ist eine Form von Politik, deren Zielsetzung es ist die ungleichen Machtverhältnisse von Männern und Frauen [Notiz der Autorin: und anderen Geschlechtern/nicht-Geschlechtern] zu transformieren. Feministische Theorien richten sich darauf aus zu erklären, warum es Ungleichheiten zwischen Männern und Frauen [Notiz der Autorin: und anderen Geschlechtern/nicht-Geschlechtern] gibt und Feminist*innen nutzen diese Erkenntnisse, um für Gleichheit zu kämpfen.7


Heteronormativität/heteronormativ = Der Begriff Heteronormativität wird benutzt, um zu erklären, wie die Gesellschaft um die Vermutung herum organisiert ist, dass jeder Mensch heterosexuell ist oder sein sollte. In den meisten Fällen wird Heterosexualität als „normal“ und Homosexualität als „anders“ definiert. Medien repräsentieren Heterosexualität oft als den einzigen Weg „normal“ zu sein. Weil Heterosexualität als Norm konstruiert ist, werden Nichtheterosexuelle als „andres“ konstruiert. Es ist ein langer geschichtlicher Verlauf, in dem nichtheterosexuelle Identitäten als abnormal oder als Bedrohung oder Problem für Heterosexualität dargestellt werden. Zwar steigt die Akzeptanz von Anderssexuellen in vielen Ländern, aber aufgrund der Heteronormativität in den Medien sind Nichtheterosexuelle Identitäten oft unsichtbar und nicht repräsentiert.8 [Notiz der Autorin: Heteronormativität bringt auch stereotype Vorstellungen für Heterosexualität mit sich, worunter sowohl Menschen leiden, die heterosexuell sind, als auch verstärkt jene, die es nicht sind.]


LGBTQIA+(Gemeinschaft), oft auch LGBT(-Gemeinschaft) = LGBTQIA+ ist ein Akronym und steht für Lesbian (deutsch: lesbisch), Gay (deutsch: schwul), Bisexual (deutsch: bisexuell), Trans*, Queer, Inter, Ace (asexuell/aromantisch) und “+”, welche Menschen involviert, welche sich außerhalb der erwähnten Beschreibung definieren [Notiz der Autorin: meist nicht heterosexuell und/oder cis-geschlechtlich]. Die Abkürzung wird benutzt, um die Gemeinschaft derer zu bezeichnen, deren sexuelle oder geschlechtliche Identitäten ähnliche politische und soziale Belange betreffen. Die Bezeichnung umfasst nicht alle nicht-heteronormativen Identitäten und wird manchmal mit weniger Buchstaben bezeichnet, z.B. LGBT (Lesbian, Gay, Bisexual, Trans).9


Queer/Queerness = Als queer bezeichnen sich Menschen, die Fluidität in ihrer sexuellen oder geschlechtlichen Identität erfahren und sich daher nicht eindeutig als lesbisch, schwul, bisexuell oder trans* identifizieren.10 Außerdem wird Queer als Synonym für LGBTQIA+ verwendet und somit als Überbegriff für alle nicht-heterosexuellen und/oder nicht-cis-geschlechtlichen Identitäten. Folglich werden alle Menschen als Queer bezeichnet, die nicht der gesellschaftlichen Norm von Geschlecht und Sexualität (vgl. „Heteronormativität“) entsprechen.11 [Notiz der Autorin: Mit dieser Bedeutung wird queer in dieser Arbeit verwendet.]


Repräsentation/repräsentieren = Medien bieten der Welt Repräsentation. Diese Repräsentationen formen, wie Menschen die Welt verstehen und erleben. Repräsentation konstruiert Realität. Nur durch verschiedene Formen der Repräsentation kann der Mensch wirklich wissen und Sinn daraus schließen, in welcher Welt er lebt. Repräsentation reflektiert und missinterpretiert nicht einfach die Realität, sondern konstruiert das, was wir als Realität verstehen.12 Mediale Repräsentation beeinflusst die Bedeutung und Formung der eigenen Identität und auch, wie über andere gedacht wird. Repräsentationen implizieren, was es z.B. bedeutet ein Mann oder eine Frau zu sein. Mediale Repräsentation von Identität ist sehr mächtig, da durch sie unter anderem gehemmt und limitiert wird, wie Menschen über sich selbst und andere denken.13


Stereotyp/stereotypisieren = Stereotypisieren reduziert Menschen oft auf wenige, einfache und essenzielle Charaktereigenschaften, die repräsentiert werden. Dies schließt alles aus, was nicht dazugehört und lässt Identitäten als unveränderbar und starr erscheinen. Stereotypisieren limitiert die Art, wie man über Menschengruppen denkt, weil sie nur in limitierter Weise repräsentiert werden.14





1 Vgl. URL: http://www.hrc.org/blog/how-to-be-an-lgbt-ally [Stand: 11.04.2017]


2 Vgl. URL: http://queer-at-school.de/?page_id=88 [Stand: 20.04.2017]


3 Vgl. Orphan Black: Staffel 1, „Natural Selection“, 2013, TC: 00:01:03 – 00:04:45


4 Vgl. Orphan Black: Staffel 2, Extras, „A Look Inside”, TC: 00:11:01 - 00:11:27


5 Vgl. URL: http://www.urbandictionary.com/define.php?term=cophine [Stand: 11.04.2017]


6 Vgl. Hollows, Joanne: Media Studies. A Complete Introduction, Teach Yourself Books, London, 2016, S. 264 (Zitierweise: Media Studies)


7 Vgl. Media Studies, S. 197


8 Vgl. Media Studies, S. 181f


9 Vgl. URL: http://www.liberateyourself.co.uk/lgbtq/what-is-lgbtq/ [Stand: 11.04.2017]


10 Vgl. URL: http://www.liberateyourself.co.uk/lgbtq/what-is-lgbtq/ [Stand: 11.04.2017]


11 Vgl. URL: http://queer-lexikon.net/doku.php?id=queer:queer&do= [Stand: 11.04.2017]


12 Vgl. Media Studies, S. 124f


13 Vgl. Media Studies, S. 178


14 Vgl. Media Studies, S. 183f
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1 Einleitung




„Aktuell leben homosexuelle Frauen […] in einer Gesellschaft, die immer noch von Spuren aus der Vergangenheit gezeichnet ist, in welcher weibliche Homosexualität ignoriert oder abgelehnt wurde. Es gibt allerdings eine Tendenz zur zunehmenden Gleichberechtigung, sowohl auf rechtlicher, als auch auf lebensqualitativer Ebene. Der signifikante Mangel an Quellen über das Thema Homosexualität lässt sich einerseits mit Desinteresse in der Gesellschaft erklären und andererseits mit öffentlicher Ablehnung, die zur Folge hat, dass homosexuelle Frauen sich bevorzugt im Verborgenen aufhalten.“15





1.1 Hinführung zum Thema


Weibliche Homosexualität stellt sich, wie im vorgehenden Zitat beschrieben, trotz zunehmender Veränderung, noch immer als von der Gesellschaft ignoriert oder abgelehnt dar. Das Thema „Homosexuelle Frauen“ beinhaltet ebenso das Thema „Weiblichkeit“. Um die Problematik von filmischer Repräsentation weiblicher Homosexualität zu erläutern, ist wichtig zuerst zu erklären, dass die Darstellung von weiblichen Charakteren filmisch äußerst gering ist.16 Folglich verringert sich auch die Möglichkeit, dass Homosexualität und Weiblichkeit verbunden filmisch repräsentiert werden.


Die Offenheit bezüglich eigener sexueller und geschlechtlicher Identität hat sich in den letzten Jahren zunehmend erweitert.17 Daher bietet sich auch ein größeres Publikum für filmische Queerness, denn sowohl queere Menschen, als auch nicht-queere Menschen werden durch mediale Repräsentation aufgeklärt und in Bewusstsein und Verständnis von Realität erweitert (vgl. Begriffserklärung „Repräsentation“). Die LGBTQIA+ Gemeinschaft leidet unter mangelnder Darstellung bzw. wenig vielfältiger und qualitativ negativer filmischer Darstellung von LGBTQIA+ Charakteren, ebenso, wie Whitewashing (kaum oder keine Darstellung von BIPoC). „Leaving LGBT[QIA+] people out of the picture — or including them only as a punchline — keeps old prejudices alive and creates an unsafe environment, not only […] in America, but around the world where most audiences see these depictions.”18 Daher ist der Einfluss auf die LGBTQIA+ Gemeinschaft und deren Ansehen in der Gesellschaft sehr intensiv von medialer Repräsentation abhängig und von Einfluss und Bedeutsamkeit geprägt. Diese Bedeutsamkeit für die LGBTQIA+ Gemeinschaft mit vorheriger Analyse von weiblicher Homosexualität und Weiblichkeit der Serie Orphan Black mit speziellem Blick auf den lesbischen Charakter Cosima Niehaus, soll zur Erkenntnis und Bewusstseinserweiterung von queerer Repräsentation führen.


1.2 Fragestellung


Da queere Menschen Teil der Gesellschaft sind und somit einen gewissen Anspruch bzw. auch ein Recht auf angemessene Repräsentation haben, wird sich diese Arbeit mit der Untersuchung der kanadischen Fernsehserie Orphan Black und der darin dargestellten lesbischen Hauptfigur Cosima Niehaus befassen, um sowohl über lesbische Repräsentation aufzuklären, als auch diese mit bisherigen Mängeln und Missständen in Ausdruck und Vermittlung zu vergleichen. Die Repräsentation von lesbischen Charakteren erfordert gleichzeitig eine Form von vielfältiger Repräsentation der Weiblichkeit, um eine entsprechend tiefe und realistische Frau als lesbisch darstellen zu können. Deshalb wird die von weiblichen Hauptfiguren geführte Serie Orphan Black auch in ihrer Darstellung auf Weiblichkeit untersucht. Die Bedeutsamkeit der Serie für die LGBTQIA+ Gemeinschaft steht ebenfalls zur Prüfung, um Auswirkungen auf das Publikum und auch die Gesellschaft feststellen zu können.


1.3 Aufbau der Arbeit und verwendete Quellen


Damit die erläuterten Untersuchungen durchgeführt werden können, wird diese Arbeit zuerst die problematische Darstellung von queeren und auch lesbischen Themen erläutern. Um den Charakter Cosima zu analysieren, verlangt es auch eine Inhaltszusammenfassung der bisher vier erschienen Staffel von Orphan Black. Die Repräsentation von weiblicher Homosexualität und Weiblichkeit in der Serie erfordert des Weiteren eine Charakterisierung von Cosima mit einem speziellen Blick auf ihre Beziehung zu ihrer großen Liebe Delphine Cormier. Diese Analyse und Umsetzung von Cosima und ihrer lesbischen Beziehung wird einen großen Teil dieser Arbeit in Anspruch nehmen, da die Serie insgesamt mit vier Staffeln á zehn Folgen von ca. 45 Minuten Cosima und ihre Beziehung durch verschiedene Lebenszustände der Figur begleitet. Um das Ergebnis der Repräsentation von weiblicher Homosexualität und Weiblichkeit festzustellen, wird die zuvor analysierte Darstellung folgend mit den bisherigen Vorurteilen von Frauen und Lesben in filmischen Medien verglichen. Auch die Stereotypisierung, unter der gesellschaftliche und geschlechtliche Gruppen leiden, wird mit der Verwendung dieser in der Serie Orphan Black betrachtet. Hinsichtlich der Bedeutsamkeit der Serie für die LGBTQIA+ Gemeinschaft wurde eigens eine Umfrage im Fandom der Serie durchgeführt, welche den Einfluss der Zuschauenden in Bezug auf weibliche Homosexualität und Weiblichkeit erläutert. Für die Vollendung der Analyse des Charakters Cosima und deren Einfluss in Weiblichkeit und weiblicher Homosexualität, werden die beiden Darstellerinnen des Charakters Tatiana Maslany und Schauspieldouble Kathryn Alexandre und deren Aussagen bzgl. des Charakters und der Themen zusammengefasst. Für Kathryn Alexandres Erläuterungen wurde eigens ein Interview gehalten und entsprechend zusammengefasst.


Da sowohl die Serie als auch das Thema Repräsentation sehr aktuell ist und, wie im Zitat zu Beginn bereits erläutert, ein signifikanter Mangel an Quellen über Homosexualität besteht, werden dieser Arbeit hauptsächlich die Serie als Quelle von Repräsentation und Charakteranalyse, sowie viele aktuelle Artikel zu diesem Thema aus dem Internet, dienen. Alle verwendete Literatur über weibliche Homosexualität, mediale Repräsentation und Orphan Black stammt aus den vergangenen zehn Jahren und liefert folglich eine umfassende und aktuell realistische Untersuchungsmöglichkeit der Fragestellung. Damit ein Verständnis für die im Bereich der Zuschauenden entstehenden Einflüsse der Serie vermittelt werden kann, ist sowohl die eigens geführte Umfrage im Fandom, als auch das Interview mit Kathryn Alexandre als entsprechende Quelle zu benennen.





15 Tröstl, Stefanie: Femmes fatales und Kesse Väter. Über weibliche Homosexualität im Spielfilm, Diplomica Verlag GmbH, Hamburg, 2012, S.30f (Zitierweise: Femmes fatales)


16 Vgl. URL: http://www.indiewire.com/2015/02/sorry-ladies-study-on-women-in-film-and-television-confirms-the-worst-65220/ [Stand: 20.04.2017]


17 Vgl. URL: https://broadly.vice.com/en_us/article/teens-these-days-are-queer-af-new-study-says [Stand: 20.04.2017]


18 URL: http://www.huffingtonpost.com/entry/glaad-studio-responsibility-index_us_572772dce4b0b49df6abc868 [Stand: 20.04.2017]




2 Queeres Kino und die


problematische Darstellung von


lesbischen Themen




„’It is difficult enough to be queer, but to be queer in the cinema is almost impossible. Heterosexuals have fucked up the screen so completely that there’s hardly room for us to kiss there.’ – Derek Jarman, filmmaker”19





Derek Jarmans Aussage beschreibt, dass aufgrund von Heteronormativität im filmischen Medium kaum Platz für andere Sexualitäten ist. Repräsentation ist jedoch notwendig, um Menschen, unabhängig von ihrer sexuellen Orientierung, aufzuklären und sowohl die eigene Identität, als auch das Verständnis über die Identitäten anderer zu prägen. Filmische Darstellungen inspirieren und ermutigen dazu, zu sich selbst zu stehen und verursachen Veränderungen. Die Darstellung von queeren Charakteren hilft und unterstützt queere Menschen, sich zu outen und zu erkennen, dass man nicht alleine ist: „[A film] encouraged me as a young kid that coming out was all right, and that these folks are walking around my streets and in my neighborhood. Film can cause those kinds of spiritual, emotional shifts. I don’t think it’s too far off to suggest that film effects change.”20 Zwar ist die Darstellung von queeren Themen sehr kompliziert, da sie politische und religiöse Aspekte, sowie Bildung und andere Themen betrifft und eine Auseinandersetzung mit diesen Themen erfordert21, doch mit der Repräsentation von queeren Charakteren werden Menschen und vor allem Jugendliche, die einen problematischen Umgang mit ihrer sexuellen Identität erleben, angesprochen. Durch klaren medialen Ausdruck dieser Themen werden unter anderem Gespräche und damit Akzeptanz und Toleranz hervorgerufen.22 Die Wichtigkeit queere Themen zu repräsentieren, liegt darin, dass viele Menschen sich nach einer wahren Darstellung sehnen, vor allem wenn sie aufgrund ihrer sexuellen Orientierung stereotypisiert und verteufelt23, also als negativ für die Gesellschaft, dargestellt werden.


Nicht-Heterosexuelle und Trans*genders [, sowie andere nicht cisgeschlechtliche Menschen] sind oft von Ängsten gequält, anders zu sein oder an den Rand der Gesellschaft gedrängt zu werden, wenn sie sich ihrer sexuellen oder geschlechtlichen Identität bewusst werden.24 Queere Jugendliche sträuben sich manchmal gegen ihre Verschiedenheit von der dominanten Cis-heterosexuellen kulturellen Norm. Ihre mentale Gesundheit ist aber davon abhängig, dass sie ihre Orientierung akzeptieren, sie sich selbst zugestehen und stolz darauf sind, so zu sein, wie sie sind.25 Umso wichtiger ist es also, dass Medien positiven Einfluss auf die Gesellschaft nehmen, wenn es um queere Charaktere geht.


Diese Arbeit bezieht sich auf weibliche Homosexualität, doch kann bei diesem Thema nicht ausschließlich auf das „L“ in LGBTQIA+ eingegangen werden, da vor allem „queere Charaktere“ auch lesbische Charaktere einschließt, weshalb häufig die Bezeichnung „queer“ statt „lesbisch“ verwendet wird. Die Serie Orphan Black bietet mehrere queere Charaktere, die für die Repräsentation von queeren Charakteren stehen. Hauptsächlich wird sich diese Analyse mit der Repräsentation durch den lesbischen Charakter Cosima Niehaus befassen.


Die filmische Repräsentation von weiblicher Homosexualität ist laut Regisseurin Rose Troche nicht positiv. Zwar vermehrt sie sich zunehmend, sagt sie, aber in ihrer grundlegenden Meinung sei es zu wenig und nicht positiv genug.26 Dies bestätigen die Untersuchungen von Stefanie Tröstl. Filmische lesbische Beziehungen werden oft beendet, weil sich eine der Frauen einem Mann zuwendet und sich damit als eigentlich heterosexuelle Frau herausstellt, während die andere Frau emotional nicht mehr von Bedeutung ist.27 Der respektvolle Umgang mit lesbischer Liebe ist nicht gewährt, da vermittelt wird, dass eine Frau eigentlich nur auf den richtigen Mann wartet und in homosexuellen Beziehungen nicht erfüllt werden kann. Sogar sexuelle Befriedigung durch homosexuelle Beziehungen unter Frauen werden ins Lächerliche gezogen, indem sie als Experiment oder Spielerei betrachtet werden, bis ein Mann kommt, der „wirkliche“ Sexualität in das Leben einer Frau bringt.28




„Die meisten Frauen werden […] nicht als homosexuell betrachtet […]. Auch damit wird weibliche Homosexualität negiert oder zumindest abgeschwächt. […] [J]eglicher Umgang mit weiblicher Homosexualität [führt] zu dem Ergebnis […], dass sie so gut wie unsichtbar ist. Sie lässt sich weder historisch, noch kulturell, noch psychologisch, noch soziologisch hinreichend erörtern. Obwohl sie erwiesenermaßen vorhanden ist, sind evidente Lücken […] vorhanden […]. Dieses Defizit an medialer und öffentlicher Präsenz kann mitunter ein Grund dafür sein, warum [in] Inszenierungsmethoden […] lesbische Figuren […] immer als Außenseiter konzipiert [sind], die von der bürgerlichen Gesellschaft abgelehnt werden.“29





Orphan Black arbeitet hingegen direkt mit der Repräsentation von queeren Charakteren, wofür es viele positive Rückmeldungen gibt: „Orphan Black is celebrated for its inclusion of LGBT (lesbian, gay, bisexual, and transgender) characters whose story lines do not depend on their sexuality[…].”30


Damit genauer auf die Repräsentation von der Individualität der weiblichen Homosexualität und Weiblichkeit des Hauptcharakters Cosima Niehaus aus der Serie Orphan Black eingegangen werden kann, werden im Folgenden der Inhalt der Serie, die Charakterisierung von Cosima und ihre Liebesbeziehung zu Delphine Cormier erläutert.





19 Hays, Matthew: The View from Here. Conversations with Gay and Lesbian Filmmakers, Arsenal Pulp Press, Vancouver, 2007, S. 11 (Zitierweise: The View from Here)


20 The View from Here, S. 80


21 Vgl. The View from Here, S. 80


22 Vgl. The View from Here, S. 96


23 Vgl. The View from Here, S. 115


24 Vgl. Pence, Gregory E.: What We Talk About When We Talk About Clone Club, BenBella Books, Dallas, 2016, S.16 (Zitierweise: Talk about Clone Club)


25 Vgl. Talk about Clone Club, S. 155


26 Vgl. The View from Here, S. 324f


27 Vgl. Femmes fatales, S. 105


28 Vgl. Femmes fatales, S. 107


29 Femmes fatales, S. 119f


30 Talk about Clone Club, S.146




3 Inhaltszusammenfassung der Serie




„Clones are the central subject matter of Orphan Black. The term “Orphan Black” refers to orphans (clones) being “in the black”, or hidden […].”31





(Anmerkung: Die folgenden Informationen sind gesammelt durch das Sichten der folgenden Quellen: Orphan Black: Staffel 1, Episoden 110, 2013; Orphan Black: Staffel 2, Episoden 1-10, 2014; Orphan Black: Staffel 3, Episoden 1-10, 2015; Orphan Black: Staffel 4, Episoden 1-10, 2016. Genaue Quellenangabe vgl. „Quellenverzeichnis, DVDs”. Da der Inhalt der Serie nur durch das Sichten der angegebenen Quellen ersichtlich ist, wird dieser Gliederungspunkt durch keine zusätzlichen Fußnoten ergänzt.)


Die Hauptfigur Sarah (dargestellt von Tatiana Maslany), eine Ausreißerin im Punk-Stil, kehrt nach längerem Untertauchen wieder zurück, um mit ihrem rebellischem Leben abzuschließen und mit ihrer Tochter Kira (dargestellt von Skyler Wexler) und ihrem Pflegebruder Felix (dargestellt von Jordan Gavaris), neu anzufangen. Auf dem Weg Geld für dieses Vorhaben zu erlangen, findet sie allerdings über sich heraus, dass sie ein Klon ist. Nach anfänglicher Ablehnung ihres Schicksals, tritt sie mit weiteren Klonen in Kontakt. Alison, eine „Soccer-Mum“ aus der Vorstadt, Cosima, eine sehr intelligente und wissenschaftlich begabte Doktorandin der evolutionären Entwicklungspsychologie (beide ebenfalls dargestellt von Tatiana Maslany) und Sarah wollen gemeinsam herausfinden, woher sie stammen und weshalb ein weiterer Klon, Helena (ebenfalls dargestellt von Tatiana Maslany), versucht sie umzubringen. Helena wurde von Religionsfanatikern dazu trainiert ihre eigenen Schwestern umzubringen, da diese, so wird ihr eingegeben, keine Kreationen Gottes sind und somit getötet werden müssen. Als Helena jedoch erfährt, dass die Frauen einander in Liebe und Verbundenheit, wie Schwestern zueinander sind, wird sie Teil der Schwesternschaft und setzt ihre Fähigkeiten für ihre Sache ein.


Die Schwestern erfahren, dass sie schon ihr ganzes Leben von Monitor*innen überwacht werden. Diese werden von dem Dyad Institut organisiert, um die gesundheitlichen Zustände der Klone zu kontrollieren. Dyad war Teil bei der Entwicklung der Klone und hat deren DNA und somit die Frauen als intellektuelles Eigentum gekennzeichnet. Dies nimmt den Schwestern die Möglichkeit ein selbstbestimmtes Leben zu führen, wogegen sie sich wehren wollen. Dyad steht mit Neolution in Verbindung. Cosima kommt durch ihre wissenschaftlichen Kenntnisse mit der Evolutionssekte Neolution in Kontakt, die sich für eine vom Menschen bestimmte Evolution aussprechen. Die Klonschwestern finden heraus, dass ihr Projektname „Leda“ ist. Auch erscheint eine weitere Gruppe männlicher Klone. Diese wurden zeitgleich mit den Schwestern für das Militär erschaffen und haben den Projektnamen „Castor“.


Bei Cosima bricht die „Klonkrankheit“ aus, eine Autoimmunerkrankung die Polypen in der Lunge und der Gebärmutter wachsen lässt. Das führt dazu, dass Cosima unter anderem beim Husten Blut spuckt und in ihrer Atmung eingeschränkt ist. Der Grund für diese Erkrankung war der Eingriff, den die Entwickler*innen der Klone durchführten, um diese unfruchtbar zu machen, damit auch Kontrolle über ihre Fortpflanzung vorhanden ist. Dieser Eingriff scheiterte allerdings bei den eineiigen Zwillingen Sarah und Helena, was sie gegen die Krankheit immun macht. Durch den Eingriff wurde das Immunsystem der Schwestern negativ beeinflusst und geschwächt. Folglich reagiert es mit der systematischen Zerstörung des Körpers. Diese Erkrankung kann zum Tod führen, wenn nicht eine Heilung entwickelt wird. Da die Klone das erste Experiment dieser Art sind, ist bisher noch keine Heilungsmethode entwickelt worden. Um das Leben der Schwestern zu retten, arbeiten sie gemeinsam daran, eine Heilung zu entwickeln. Durch diese Aufgabe geraten sie immer wieder an Grenzen, die viel Wissenschaftlichkeit, mentale und körperliche Stärke, sowie Zusammenhalt abverlangen. Dabei werden sie von verschiedenen Personen unterstützt.
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